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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.

Merſeburger
a t

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jabrgan g.
e 118. Honnabend den 22. Mai.

7 mVierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nach einem dem Herrn Miniſter der aus-

wärtigen Angelegenheiten erſtatteten Berichte des
Kaiſerlichen General-Konſulats zu Sofia iſt es
zur Vermeidung von Schwierigkeiten bei der
Beglaubigung von Schriftſtücken, welche vor
Bulgariſchen Behörden gebraucht werden,
wünſchenswerth, daß die Unterſchriften an letzter
Stelle den Beglaubigungsvermerk des
Auswärtigen Amts tragen. Das Bul-
gariſche Miniſterium hat ſichbereit erklärt, Schrift-
ſtücke, welche ihm mit dieſem Beglaubigungsvermerk
verſehen durch das Kaiſerliche General Konſulat
in Sofia zugehen, als ordnungsmäßig beglaubigt
den zuſtändigen Behörden zu übermitteln.

Es empfiehlt ſich daher, wenn künftighin aus-
nahmslos die zum Gebrauch vor Bulgariſchen
Behörden beſtimmten Schriftſtücke dem Aus-
wärtigen Amt zur Beglaubigung vorgelegt und
von den Betheiligten alsdann dem Kaiſerlichen
General- Konſulat in Sofia überſandt werden.
Gleichzeitig macht das Kaiſerliche General-Kon-
ſulat darauf aufmerkſam, daß die Deutſchen
Intereſſenten im Jntereſſe der Beſchleunigung
gut thun würden, ſich von ihren Geſchäftsfreun-
den in Bulgarien, denen die beglaubigten Schrift-
ſtücke ausgehändigt werden ſollen, ſofort einen
Bulgariſchen Text zu verſchaffen, ſo daß gleich
unter dieſen die erforderlichen Beglaubigungs-
vermerke geſetzt werden können.

Berlin, den 7. April 1886.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. v. Zaſtrow.
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 21. April 1886.

Der Königliche Regierungspräſident.
J. V.: v. Bötticher.

N ichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 21. Mai.

Die Beſchränkung des Verſammlungs-
rechts in der Hauptſtadt.

Der Staatsanzeiger hat ſoeben eine Bekannt-
machung des Staatsminiſteriums veröffentlicht,
durch welche auf Grund des S 28 des ſog.
Socialiſtengeſetzes mit Genehmigung des Bundes
raths die Abhaltung von Verſammlungen, in
welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert und
berathen werden ſollen, in Berlin und Umgegend
von der vorgängigen, mindeſtens achtundvierzig
Stunden vorher einzuholenden ſchriftlichen Ge-
nehmigung der Ortspolizeibehörde abhängig ge
macht wird.

Mit dieſer Anordnung nimmt die Regierung
ein Recht für ſich in Anſpruch, welches ihr be
reits in dem Augenblicke verliehen wurde, als
der Bundesrath die Anwendung der Befugniſſe
des S 28, d. h. die Verhängung des ſog. kleinen

Belagerungszuſtandes vor Jahren genehmigte,
auf deſſen Ausübung ſie indeß bisher verzichtet
hatte. Der betreffende Paragraph des Socia-
liſtengeſetzes ermächtigt die Regierung zu vier
Befugniſſen: 1. zu der Beſchränkung des Ver-
ſammlungsrechts durch die Beſtimmung vor-
gängiger polizeilicher Genehmigung der Ver-
ſammlungen, 2. zu dem Verbot der Druckſchriften-
verbreitung auf Straßen, 3. zu dem Recht der
Ausweiſung gefährlicher Perſonen und 4. zu dem
Verbot des Waffentragens. Bisher hatte die
Regierung ſich nur mit den beiden letztgenannten
Befugniſſen begnügt. Jetzt macht ſie auch von
der erſtgedachten Gebrauch. Dadurch werden
alle Verſammlungen ohne Ausnahme, nicht nur
die ſocialdemokratiſchen, ſondern auch diejenigen
aller anderen Parteien von der Genehmigung
der Polizeibehörde abhängig gemacht von dieſer
Beſchränkung ſind nur diejenigen Verſamm-
lungen, welche zum Zwecke einer ausgeſchriebenen
Wahl zum Reichstage oder zur Landesvertretung
abgehalten werden, ausgenommen

Welche beſonderen Gründe die Reyierung zu
dieſer Maßregel veranlaßt haben, entzieht ſich
noch unſerer Kenntniß; der dem Reichstage
hierüber alsbald zu erſtattende Rechenſchafts-
bericht wird gewiß Näheres darüber bringen.
Die freiſinnigen Organe ſind aber natürlich wie
immer vorwitzig genug, ohne Kenntniß der Ver-
hältniſſe zu urtheilen und ſelbſtverſtändlich über
den Erlaß den Stab zu brechen. Was uns an-
betrifft, ſo haben wir namentlich auch auf Grund
der durchweg loyalen Handhabung des Socialiſten-
geſetzes die feſte Ueberzeugung, daß die Regierung
nicht ohne zwingende Gründe eine ſolche An-
ordnung, die zweifellos von weittragender Be-
deutung iſt, trifft. Wer ſeine Augen offen hält,
wird bereits wahrgenommen haben, daß auch bei
uns Erſcheinungen, wenn ſie auch noch in der
Entwicklung begriffen ſind, vorhanden ſind und
ſich auch äußerlich bemerkbar machen, welche das
Bewußtſein der ſchweren Verantwortung für
die Sicherſtellung und Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung ſchärfen und die Pflicht
verſchärfter Wachſamkeit begründen. Die Vor-
gänge in Belgien und Nordamerika ſind es nicht
allein, welche rechtzeitige Vorbeugungsmaßregeln
bei uns geboten erſcheinen laſſen. Freilich aber
zeigen jene Vorgänge zur Genüge, welche Ver-
antwortung eine Regierung auf ſich läd, die
es unterläßt, im rechten Augenblick einer Be
wegung entgegenzutreten aus der ſich große
Gefahren für die öffentliche Ordnung entwickeln
können. Es mag ja ſein, daß die Lage der Ge-
ſetzgebung den Regierungen in Belgien und Nord-
amerika ein rechtzeitiges Einſchreiten unmöglich
machte. Wir ſind aber Gott ſei Dank im Be-
ſitze der dazu erforderlichen geſetzlichen Mittel.
Daraus erwächſt der Regierung die doppelte
Pflicht, ſich der ihr gewährten Handhaben zu be-
dienen, wenn ſie nicht die Schuld auf ſich laden
will, etwas unterlaſſen zu haben, was ſie zu
thun vollkommen berechtigt war. Daß aber
die Dinge in Deutſchland und namentlich in der

Hauptſtadt, wo die ſocialdemokratiſche Partei
nach vielen Tauſenden zählt, unter keinen Um
ſtänden dieſelbe bedenkliche Entwicklung nehmen
könnten, wie anderwärts, dafür wird Niemand
eine Bürgſchaft übernehmen können. Die Sprem-
berger Vorgänge haben uns belehrt, wie weit der
Geiſt des Umſturzes verbreitet iſt und daß er
nur zu leicht bereit iſt, die Schranken zu durch-
brechen. Es wird eine Wohlthat nicht nur für
die Nation, ſondern auch für die Arbeiter ſein,
wenn ſie durch Vorbeugungsmaßregeln von den
Wegen abgelenkt werden, auf welche ſie durch
gewiſſenloſe Agitation gedrängt werden könnten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichs anzeiger veröffentlicht den Ge-
ſetzentwurf betr. die Errichtung und Unterhaltung
von Fortbildungsſchulen in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen.

Der deutſche Antiſemitenbund hat beim
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Petition gegen
den Wucher eingebracht, durch welche die Ab-
weiſung ſolcher Klagen durch das Gericht ver
langt wird, bei denen erkennbar iſt, daß ſie
wucheriſchen Geſchäften ihre Entſtehung verdanken.

Der Bundesrath erledigte in ſeiner Donners
tagsſitzung nur kleine Sachen.

Wie die Nat. Ztg. mit Beſtimmtheit erfährt,
iſt am Donnerſtag im Bundesrath ein Antrag
Preußens eingebracht worden: Auf Grund des
S 28 des Sozialiſtengeſetzes über Spremberg
(Bez. Frankfurt a. d. Oder) den kleinen Be-
lagerungszuſtand zu verhängen. Jn
Spremberg hatten bekanntlich Militärpflichtige
bei der Stellung mit rothen Fahnen und unter
Geſang der Arbeitermarſeillaiſe einen Umzug ge
halten, an welchen ſich Zuſammenſtöße mit der
Polizei knüpften, die bei dieſer Gelegenheit von
den Waffen Gebrauch machen mußte.

Die vom Erzbiſchof Din der ernannten
Generalvikare für die Erzdiözeſe Poſen-
Gneſen haben am Donnerſtag die Verwaltung
der Diözeſe und zugleich des Diözeſen Ver-
mögens übernommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat bei der Berathung des neuen Servistarifes
die Verſetzung von Breslau, Köln, Leipzig,Bartenſtein und Meſeritz in höhere Tariftlaſſet

abgelehnt. Jm Uebrigen wurde die Vorlage
genehmigt.

Die Kon ſ. Korr., theilt mit, daß die neue
Branntweinſteuervorlage in der Partei mehr
oder minder lebhaften Bedenken begegne, die in
erſter Linie auf den Beſorgniſſen, welche das
Brennereigewerbe in den Oſtprovinzen den ein
zelnen Beſtimmungen der Regierungsvorlage
entgegenbringe, baſiere. Die Partei hätte das
Monopol vorgezogen.

T TAus München wird der Voſſ. Ztg. gemeldet,



der bayriſche Landtag werde am Sonnabend
vertagt werden. Später ſoll dann eine außer
ordentliche Seſſion ſtattfinden, in welcher eine
Vorlage zur Regelung der Schwierigkeiten der
Kabinetskaſſe unterbreitet werden ſoll.

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag iſt
am Dienſtag ohne Thronrede eröffnet worden.

Belgien. Unter den Liberalen in Brüſſel
herrſcht großer Jubel, weil bei der Stichwahl
5 Deputiertenkammer der liberale Bürgermeiſter
Buls über ſeinen General Jacmart, ge-
ſiegt hat. Bei den Hauptwahlen zur Kammer
hatte bekanntlich die katholiſche Partei die libe
rale geſchlagen.

eich und Rumänien machen ſich gleich
zeitig Muth zu dem Zollkriege. Jeder verlangt,
daß der Gegner zuerſt nachgebe, und erklärt,
die andere Partei werde es nicht lange aus-
halten. Die öſterreichiſche Sieg ſitzt auf
gewaltig hohem Pferde, es iſt äber die Frage,
ob ſie durchdringt, denn die öſterreichiſche Jnduſtrie
wird als die meiſtentwickelte auch den größten
Schaden, ſelbſt im Falle eines ſchließlichen
Sieges, haben. Jedenfalls iſt auch die rumäniſche
Regierung ſehr kaltblütig und wenig ängſtlich.

Die neuſten vorliegenden Telegramme beſagen,
daß von der Regierung im öſterreichiſchen und
ungariſchen Parlament mitgetheilt worden ſei,
daß die Zollrepreſſalien gegen Rumänien unbe
dingt beginnen würden, wenn Letzteres nicht
nachgäbe.

Frankreich. Die Frage der Annection
der KomorvoJnſeln, die ſoeben für fran
zöſiſches Eigenthum erklärt ſind, ſchwebte ſchon
länger, doch hatte man bisher in Paris keine
rechte Luſt zur Beſitzergreifung. Den Ausſchlag
hat der Umſtand gegeben, daß ſich die Einge-
borenen unter den Schutz einer anderen Macht
ſtellen wollten.

Bei den großen Flottenmanövern bei
Toulon, von den alle Fremden ſorgfältig fern
gehalten werden, wollen ſowohl die Torpedoboote,
wie die Panzerſchiffe geſiegt haben. Wer eigent
lich der Sieger geweſen, iſt ſchwer zu entſcheiden,
denn die franzöſiſche Marineverwaltung hat die
Ernennung von Schiedsrichtern verabſäumt.
Man kann alſo nochmal von vorn anfangen!

Großbritannien. Die entſcheidende Abſtimm
ung über die iriſche Parlamentsvorlage wird
erſt nächſte Woche erfolgen. Die Regierung hat
noch immer Fegn an und jedenfalls iſt Glad-
ſtone entſchloſſen, an das Land zu appellieren,
wenn das Geſetz verworfen wird.

Spanien. Die Spitzen aller Staatsbehörden
haben der Königin und Regentin telegraphiſch
ihren Glückwunſch zur Geburt des Königs
Alfonſo XIII. übermittelt. Die Taufe wird am
nächſten Sonnabend vollzogen werden. Papſt
Leo XIII. hat die Pathenſchaft für den jungen
König angenommen.

Sehr unzufrieden mit der Geburt des
Königs ſind die republikaniſchen Blätter in Paris,
die ſich bisher in dem ſchönen Traum gewiegt
hatten, Spanien werde über kurz oder lang auch
wieder eine Republik werden. Da ſie den kleinen
König nicht beſeitigen können, ſo meinen ſie, ſeine
Perſönlichkeit werde nicht im geringſten helfen,
die Monarchie zu befeſtigen. Jm Gegentheil
würden die inneren Kämpfe nunmehr erſt recht
beginnen.

Orient. Auch die Kretenſer, die früher gleich
bereit waren, ſich an Griechenland anzuſchließen,
haben es nun aufgegeben, in der nächſten Zeit
etwas zu erreichen. Jhre Vertretung hat es
ausgeſprochen, die Jnſel werde der Türkei ge-
horſam bleiben, ſie erhoffe dafür aber eine Er
weiterung ihrer Privilegien. Vielleicht iſt die
Türkei ſo gut.

Die griechiſche Kammer hat Stephanopulo
zu ihrem Präſidenten gewählt, der zur Friedens-
partei gehört. Trikupis ſprach ſich öffentlich für

Frieden aus, er wird ein neues Miniſterium
ilden.

Deutſcher Reichstag.
90. Plenarſitzung vom 20. Mai 1886.

Der Reichstag genehmigte nach verhältnißmäßig
wenig erheblicher Debatte die Zuckerſt euervorlage unver
ändert in zweiter Leſung und ging ſodann zu Wahlprü-
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Kommiſſion befürwort
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Das Haus der Abgeordneten genehmigte in ſeiner
heutigen Sitzung das Geſetz betr. einen Beitrag zu den
der Stadt Altona durch den Zollanſchluß erwachſenden
Koſten ohne jede Debatte in dritter Leſung. Darauf wurde
nach längerer Generaldebatte über die weſtfäliſche Kreis
ordnung, welche ſich großentheils zu einem Redeturnier
zwiſchen der nationalliberalen und der deutſchfreifinnigen
Partei geſtaltet, die Kreisordnung, ſowie das Geſetz betr.
die Einführung der Provinzialordnung für Weſtfalen in
faſt unveränderter Geſtalt angenommen. Nachdem ſodann
das Haus ſeine Zuſtimmung zu einem Bertrage der
Weſermündungsſtaaten, betreffend die Unterhaltung von
Schifffahrtszeichen auf der Weſer ertheilt, wird die nächſte
Sitzung zur Berathung des Antrages Seer (nat.lib.)
betr. die Radreifenbreite auf Kunſtſtraßen, ſowie von Pe
titionen auf morgen Freitag 12 Uhr angeſetzt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der König hat dem eremitirten Lehrer und

Küſter Reinhorſt hierſelbſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet
im Merſeburger Kreiſe am 16., 17. und
18. Juni er. im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Wie ſoll der Turner ſich kleiden Dieſe
in neueſter Zeit in Turnerkreiſen lebhaft be
ſprochene Frage bildete den Gegenſtand, worüber
der bekannte Profeſſor Euler in einer Berliner
Turnerverſammlung ſprach. Der Redner äußerte
ſich entſchieden gegen die Tricotkleidung, die
auffallend ſei und die Turner auf falſche Bahnen
lenke. Man wolle heute für den Körper eine
Tracht, die denſelben möglichſt wenig behindere
und werde ſchließlich zur Cirkuskleidung und
CEirkusturnerei kommen. Er empfehle dunkle
Jacke und Beinkleider, die aber bequem ſitzen
müßten, als Turnertracht. An den Vortrag
ſchloß ſich eine erregte Debatte an, die bewies,
daß die Anſichten der Turner über die Ver-
werflichkeit des Tricots getheilt ſind.

Das Berliner Polizeipräſidium erläßt
folgende wiederholte Warnung Der ehemalige
Uhrmacher, ſpätere Photographengehilfe Richard
Mohrmann, der als Bandwurm Heilbefliſſener
ſein Geſchäft lange Jahre im Umherziehen betrieb,
bis dies durch die Reichsgewerbeordnung ver-
boten wurde, empfiehlt ſein Bandwurmmittel ſeit
einigen Tagen von Neuem. Dieſes Mittel koſtet
nach der Arzneitaxe 1 Mk. 20 Pf., wie durch
den Orts-Geſundheitsrath zu Karlsruhe feſtge-
ſtellt iſt, und wird von Mohrmann für 10 Mk.
verkauft.

Von der preußiſchen Regierung wird auch
in dieſem Jahre eine öffentliche Warnung an die
nach England auswandernden weiblichen Dienſt-
boten mitgetheilt. Die deutſchen Mädchen, welche
der engliſchen Sprache nicht mächtig ſind, und
auch ſonſt keine perſönlichen Beziehungen zum
Schutze während ihres Aufenthaltes daſelbſt be
ſitzen, ſind den größten Gefahren an Leib und
Seele ausgeſetzt, abgeſehen davon, daß ſie durch
gewiſſenloſe Kuppler leicht als „Waare“ nach
außereuropäiſchen Ländern verſandt werden.

T. Schkopau. Bei der kürzlich in dem be
nachbarten Corbetha ſtattgefundenen Pfarrwahl
iſt Herr Paſtor Willing mit großer Majorität
gewählt worden. Derſelbe 39 Jahre alt iſt ſeit
1879 in Rehfeld im Kreiſe Torgau angeſtellt,
nachdem er vorher das Pfarramt zu Falkenberg
5 Jahre lang verwaltet hatte. Unſer Ort wird
als Filial von jetzt an mit Corbetha verbunden
werden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Auf der Tagesordnung unſerer

nächſten Stadtverordnetenverſammlung ſteht ein
Antrag des „Bürgervereins für ſtädtiſche Jnter-
eſſen die Zahl der Stadtverordneten auf 36
zu erhöhen.

Der Thäter des Luſtmordes in Lauske
iſt leider noch nicht entdeckt. Um nun die Nach
forſchungen zu fördern, hat Graf Bresler auf
Lauske außer den vom Staate für die Nach
weiſung ausgeſetzten 1000 M. noch weitere
600 Mk. als Prämie ausgeſetzt.

fungen über. Bei Gelegenheit der Berathung der Wahl

eine

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferierte am Mittwoch

Asi Spätnachmittag längere Zeit mit dem Reichs
kanzler. Donnerſtag Vormittag empfing der-
ſelbe den Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorf und den Generalinſpecteur der Artillerie
von VoigtsReetz, und arbeitete ſpäter mit dem
General von Albedyll. Nachmittags unternahm
der Kaiſer eine kurze Spazierfahrt und ſpeiſte
dann gemeinſam mit der Frau Großherzogin
von Baden. Die kronprinzlichen Herr
ſchaften ſind Donnerſtag Abend von Homburg
wieder in Potsdam eingetroffen.

Jn Darmſtadt wird heute Freitag der
Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt
Hohenlohe, zu einem Beſuch des Großherzogs
erwartet.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck
begab ſich auf ärztlichen Rath auf einige Tage
aufs Land nach Friedrichsruhe. Es wird
behauptet, Graf Herbert Bismarck werde
zum Mitglied des Bundesraths ernannt werden,
alſo kein Reichstagsmandat wieder übernehmen.

Der König und die Königin von Holland
trafen in Bad Wildungen ein.

Der Berliner Maurerſtrike iſt
momentan unbemerkbar. Es wird überall
gearbeitet.

Die Landesſynode des Königreiches
Sachſen hat ſich für Einführung einer gemein
ſamen Bußtagsfeier deutſcher evangeliſcher
Landeskirchen ausgeſprochen.

Ein Komitee in Kroſſen erſucht um
Unterſtützung der durch den Wirbelſturm
Geſchädigten. Der Schade ſoll 900 000 Mark
betra gen.

Der kommandierende General v. Schacht
mayer, deſſen Rücktritt vom Kommando des
13. (württemb.) Armeekorps der Kaiſer in einer
ſehr huldvollen Kabinetsordre genehmigt hat,
hat in einem beſonderen Tagesbefehl von ſeinen
Soldaten Abſchied genommen. Jn dem Tagesbefehl ſagt der General, er nehme ein Geſuh

des innigſten Dankes gegen den Kaiſer, ſowie
gegen den König von Württemberg, welcher ihm
das Armeekorps durch acht Jahre anvertraut
habe, mit nicht minder aber nehme er auch die
auf die größte Hochachtung begründete Zuneig-
ung für den tüchtigen und edlen Volksſtamm
mit, bei dem er ſoviel Gutes geſehen und ſo
viel Freundliches erfahren, und unter deſſen
Söhnen er ein hohes Pflichtgefühl und einen
vorzüglichen militairiſchen Geiſt gefunden habe;
er blicke voller Zuverſicht in die Zukunft des
Armeekorps, wie des geſammten deutſchen Heeres.

Der General ſchließt mit der Bitte, ihm eine
kameradſchaftliche Erinnerung zu bewahren.

Die Kreuzzeitung hatte geäußert, infolge
von Boulanger's Spionengeſetz werde die
Reiſe für Ausländer nach Frankreich geradezu
gefährlich der Deutſche zumal werde ſich hüten,
Frankreich zu beſuchen. Darauf antwortet ein
Pariſer Blatt: Deshalb könne Frankreich ſich
nur Glück wünſchen. Dann werde die Jnvaſion
von Tauſenden von Spionen Bismarcks endlich
ein Ende nehmen! Was aber wohl die Pariſer
Geſchäftsleute ſagen würden, wenn plötzlich alle
deutſchen Geſchäftsverbindungen mit Paris ab-
gebrochen würden

Die Baukommiſſion des Berliner
Komitee's für die deutſche nationale Aus-
ſtellung im Jahre 1888 hat ihre Vorarbeiten
ſo weit beendet, daß der Magiſtrat nunmehr die
Bewilligung des kommunalen Zuſchuſſes bei der
StadtverordnetenVerſammlung zu beantragen
in der Lage iſt. Zu Grunde gelegt iſt der
Treptower Park. Man glaubt mit 100000
Quadratmetern bebautem Ausſtellungsraum aus-
kommen zu können. Die Baukoſten ſind ein
ſchließlich der Ausſchmückungen vorläufig mit
45 Mark pro Quadratmeter veranſchlagt.

Von dem in Spandau ſtehenden Ba
taillon des GardeFußArtillerie Regiments gehen
mehrere Unteroffiziere mit dem Premier-Lieut.
Deger nach Neu-Guinea. Bei den dortigen
engliſchen (7) und deutſchen Factoreien ſollen ſie
Polizeidienſte ausüben und erhalten jährlich
3000 Mk. nach anderthalb Jahren 4500 Mk.
Auf drei Jahre erfolgt die Verpflichtung.

Ende Juni ſoll der Stapellauf des
erſten großen für die oſtaſiatiſche Reichs
Poſt-Dampferlinie beſtimmten Dampfers

r
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von König Bell, ſein.

Auflöſung entgegengehe.

des „Norddeutſchen Lloyd“ auf dem Werft des
Vulkan bei Stettin unter entſprechender Feier
lichkeit ſtattfinden.

Aus Frankfurt a. M. ſind der Kirche
von Schönhauſen, dem Geburtsort des
Reichskanzlers, eine Kollection Abendmahls-

gefäße, aus feinſtem Gold und Silber gear
beitet, als Zeichen der Verehrung für Fürſt Bis-
marck überreicht.

Der Urlaub, welcher dem wegen Landes-
verrathes verurtheilten und in Magdeburg inter
nierten polniſchen Dichter Kraszewski aus
Geſundheitsrückſichten ertheilt wurde, iſt jetzt
abgelaufen und eine Verlängerung iſt nicht
bewilligt. Kraszewski ſcheint indeſſen nicht dar
an zu denken, von San Remo nach Magdeburg
zurückzukehren und lieber die Kaution von

20000 M. verfallen zu laſſen, ſowie ſein Ehren
wort zu brechen

Die drei ſchwarzen Matroſen der
deutſchen Marine aus Kamerun erſchienen Mitt
woch Vormittag 112), Uhr mit militäriſcher
Pünktlichkeit vor dem Palais des Kaiſers. Sie
trugen die ſaubere Matroſenuniform. Bei der

Vorſtellung richtete der Kaiſer nur die kurze
re an ſie, wo ſie zu Hauſe gehörten, was
ie prompt mit „aus Kamerun, Majeſtät“ beantworteten. Dann folgte die Entloſſing, Nun-

mehr beſuchten ſie die Ruhmeshalle, ſprachen
ſpäter in einem Bierlokal vor, um die trocken
gewordenen Kehlen aufzufriſchen und begaben

ſich dann nach der Kaſerne in der Friedrich-
ſtraße zum Mittagbrod. Heute Freitag werden

ſie die Parade auf dem Tempelhofer Feld mit-
machen und am Sonnabend nach Kiel zurück-

Die drei mittelgroßen jungen Leute
zeigen die echte Negerphyſiognomie, ſie ſind ge-
ſcheidt und die heimiſche Schule hat mit ihnen

gute Erfolge erzielt, denn ſie ſprechen nicht nur
bereits gut deutſch, ſondern paſſen ſich unſeren

civiliſierten Verhältniſſen ſchnell an, tragen die
Uniform mit Anſtand und ſollen tüchtige See
leute ſein, die vornehmlich in der Takelage be-
währt ſind. Der am klügſten ausſehende von
den dreien, der ſich durch etwas hellere Haut-
farbe und einen blau tätowierten runden Fleck
auf jeder Wange auszeichnet, heißt Buele und
ſoll ein Neffe des Königs Aqua, einem Nachbar

Die Namen der beiden
Anderen ſind Pako und Edame. Alle drei ge
hören den beſſeren Familien ihres Stammes

an. Sie haben ſich von Anfang an als ſee-
tüchtig erwieſen und nur in der erſten Zeit viel
von den Unbilden des Wetters zu leiden gehabt.
Berlin mit ſeinen Wundern wirkt, wie ſie ſagen,
lähmend auf ſie.

Jn dem Befinden des greiſen Hiſtorikers
Leopold von Ranke iſt keine Aenderung
eingetreten. Er verbringt noch immer die meiſte Zeit
ſchlafend, wacht nur hin und wieder auf, um
einige Worte mit ſeiner Umgebung zu wechſeln
und entſchlummert dann wieder. Von ſeinem
Zuſtand hat er anſcheinend keine Vorſtellung.
Der Arzt meint, daß der Patient langſam ſeiner

Es handelt ſich eben
um hochgradige Altersſchwäche, gegen die kein
Kraut gewachſen iſt.

Vor einigen Tagen verſuchte ein Paſcher
auf dem Rieſengebirgskamm bei Schrei-
berhau ein Packet Waaren aus Oeſterreich
über die Grenze zu ſchmuggeln. Er wurde aber
dabei von einem der in Schreiberhau angeſtellten
Grenzaufſeher abgefaßt und verfolgt. Da ihn
aber der Beamte nicht einholen konnte, rief er
ihm in vorſchriftsmäßiger Weiſe dreimal das
Halt nach und da der Flüchtling nicht ſtehen
blieb, legte er ſein Gewehr an, um ihm, wie es
die Ordre erheiſchte, eine Kugel nachzuſchicken.
Jn dieſem Augenblick ſtürzte aus dem Gebüſch
der Häusler Scharf aus Schreiberhau hervor,
um auf den Grenzbeamten mit einer Radehacke
einzudringen. Dies lenkte natürlich deſſen Auf
merkſamkeit auf einen Augenblick von dem Flücht-
ling ab, was dieſer ſofort benutzte, um aus der
Schußweite zu entkommen. Hierauf wandte ſich
auch Scharf zur Flucht. Nun rief der Beamte
dieſem ebenfalls dreimal Halt nach und da dies
vergeblich war, machte er von der Schußwaffe
Gebrauch. Die Kugel traf auch ihr Ziel und
zwar drang ſie dem Flüchtling in die Fußſohle.
Trotzdem floh dieſer weiter und erſt in einem
etwa eine halbe Stunde entfernten Dorfe machte

er Raſt. Dort nahm er ein ſcharfes Raſier von der Apotheke 1 Fpist vortrefflichen Co
neſſer und ſchnitt ſich in ſeltener KaltblütigkeitW die Kugel aus dem Fuß. Gegen t

den Schmuggler iſt Anklage erhoben.
Wirbelſtärme in Jtalien. Jmmer

noch laufen Hiobspoſten über das verheerende
Auftreten der Wirbelſtürme in der Provinz
Brescia ein. Der größte Theil der Anpflanzun
en iſt verdorben. Jn Bonato und Montechiariſutzten viele Häuſer ein. Jm Golf von Paderno

nahmen ſämmtliche Schiffe Schaden. Der Kirch-
hof von Bonato iſt ein wüſter Trümmerhaufen
von umgeſtürzten Grabſteinen und bloßgelegten
Gebeinen. Man befürchtet, daß viele auf hoher
See befindliche Schiffe untergegangen ſind.

Der Dampfer „Acadia“, einer italieniſchen
Geſellſchaft gehörig, ſoll im Wirbelſturm mit
Mann und Maus untergegangen ſein. Eine
neue Serie Wirbelſtürme hat in Ohio und Jn-
diana (Nordamerika) gewüthet. Jn der Stadt
Foreſt (Ohis) wurden 5 Perſonen getödtet und
18 verletzt; in Meridian, Kanſas, wurden
2 Perſonen getödtet und 20 verwundet. Auf
dem Erieſee wurden 41 Perſonen getödtet und
verletzt gegen 100. Der Geſammtſchade wird
auf 5 Mill. Dollars geſchätzt.

Dienſtag fand ein ſtarker Ausbruch
des Aetna unter heftigem Aſchenregen ſtatt.

Jn Folge ſtarker Regengüſſe ſind
in den engliſchen Diſtricten Sheffield und
Rotherham ungeheure Verwüſtungen an-
gerichtet, ſowie der Betrieb in vielen Fabriken
unterbrochen. Mehrere hundert Arbeiter ſind
beſchäftigungslos, die Eiſenbahnverbind-
ungen ſind ebenfalls geſtört.

Jn dem ſpaniſchen Städtchen Loyola, dem
Geburtsort des Gründers des Jeſuitenordens, hat
ein junger Mann das Jeſuitenkloſter in Brand
zu ſtecken verſucht. Er wurde verhaftet.

Der Kaiſer Alexander von Rußland
hielt am Montag in Sebaſtopol eine Parade
ab. Am Dienſtag, dem Geburtstage des Kron
prinzen Nikolaus, iſt das neue Krieggsſchiff
„Tſchesme“ vom Stapel gelaſſen worden.

An der Aſchanti-Küſte Weſtafrika
iſt es zu erbitterten Kämpfen unter

den Eingeborenen gekommen. Ein Stamm ſoll
45 deutſche Händler gefangen und er-
mordet haben! Soviel deutſche Händler ſind
gar nicht dort!

——vw
Gottesdienſt -Anzeigen.

Sonntag, den 23. Mai 1886.
Stadt u Domgemeinde: Vormittags 9 Uhr

Herr Diac. Armſtroff. (Abſchied spredigt.)
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft. Herr Diac.

Armſtroff.
Altenb urg: Herr Paſtor Delius.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonnabend, den 22, Mai Richard

Wagnuer's Geburtstag. Triſtan und Jſolde.
Altes Theater. Sonnabend, den 22. Mai Anf.

28 Uhr. Die Welt, in der man ſichlang weilt.

Handel und Verkehr.
Halle, 20. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 KiloNetto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150 158 M., beſter bis 162 M., f. märk bis 168M.
Roggen 1000 K. 135 141 M. f. frd. üb. Notiz matt, Gerſte,
Futter- 115--125 M Landgerſte 130 140 W., feine Cheva
liergerſte 145-- 153 M., Hafer 1000 Kilo 143 -4149 M

ſächſ. über Notiz Raps M. Vic-toria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-
parſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 14,00 M. Roggenkleie 10,50

M. Weizenſchaalen 9,50 M., Wetzengrieskleie 9,00
M. Malzkeime helle 9,50--10,00 M dunkle 8,50 9 Die
Oelkuchen 12,25--13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0,825/309 13,50
13,75 M. Spiritus 10006 Liter Proc befeſtigend, Kar

toffel 39,00 M. SoMagdeburg, 20. Mai. Land Weizen 158 163 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 154 159
Mt., Rauh Weizen 144 149 Mk., Roggen 34--139 Mü.,
CheoalierGerſte 135--148 Mk., Land Gerſte 126- 132
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,20-—37,70 M.

Herrn Apotheker C. Stephan in Treuen.
öban i/S., d. 30. April 1886.

Habe gelegentlich eines Beſuchs in Dresden meiner Frau

caweines mitgebracht meine Frau, daß
derſelbe mehr Wirkung übe, als der in den verſchiedenen
Apotheken der Oberlaufiz und auch Dresdens gekaufte
andren Fabrikats und bitte Sie deshalb, mir um d
2 Flaſchen à 2 und 5 Mark unter Nachnahme zu ſenden.

Mit Hochachtung! Theodor Wink

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Der Anhang der diesjährigen Kirſchen-
nutzung in den Plantagen des Ritter-
gutes Gröſt ſoll

Freitag, den 28. Mai er.,Nachmit 3 Uhrim Gaſthauſe zur Weintraube zu Gröſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach
ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

Gröſt, den 17. Mai 1886.
Die von Helldorff'ſche Ritter

gutsverwaltung.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den S. Juni d. Js. von

Vormittags 9 Uhr an, werde ich hierſelbſt
Gotthardtſtraße 36 wegzugshalber ver
ſchiedene ſehr gut erhaltene Mobiliar-
Gegenſtände als:

1 gr. Cylinderbureau, 2 Sophas, div. mah.
Tiſche darunter 1 Klapp, 2 Spiel, 1 runder
ſowie Nähtiſche, Kommoden, 2 feine Verticows,
verſch. Schränke, darunter 2 Wäſch, 1 Kleider
und 1 Bücherſchrank, 3 Spiegel, mah. und
andere Stühle auch Seſſel, 3 große und 1
Kinderbettſtelle mit Matratzen, 1 KinderSchreib
Bureau, 1 Kronleuchter, div. Lampen, mehrere
Läufer und Bettvorleger, 1 complette Küchen
Einrichtung, Porzellan Sachen, div. Waſchfäſſer
und Wannen, Blech- und HolzEimer, Körbe,
Bilder, Gardinen u. dergl. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern,
wozu ich Kaufluſtige einlade.

Am Auctionstage zwiſchen 8--9 können die
Gegenſtände in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, am 20. Mai 1886.

Fried. M. Kunth.
Hammel Auetion.

Montag, d. 24. Mai er. 10 Uhr ſollen
Ss fette Hammel

in Partien von 5 Stück, zu den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

N. Clobicau. W. Hüfülss e.
Auch ſind daſelbſt zu verkaufen

6 fette Ochsen
6 Mühe6 IFersen.

Althee-Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei

Hausfräulein-eſuch.
Zum baldigen Antritt wird ein gebildetes

Hausfräulein in den 30er Jahren geſucht,
dieſelbe muß beſonders in der Krankenpflege und
feinen Handarbeiten bewandert ſein. Nur ſolche,
die ſich in guten Häuſern bewegt haben, wollen
ihre Zeugniſſe und Photographie unter W. 25
Hauptpoſtamt Halle a/S. einſenden.

Eckwohnhaus
Clobigk. Str. 5* massiv gebaut, ent-
haltend: 4 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Boden und Kellerräume, auch ein Vor-
und Hintergärtchen, ist für 5000 Mark bei
mindestens 600 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen. Uebernahme t. Juli oder 1. Octob.
d. J. Restkaufgeld Kann lange unkündbar
stehen bleiben. Reflectanten belieben sich
bei mir zu melden.

F. Mrimmling,Clobigk. Str. 51.
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für Erwachsene und Kinder.
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verkaufe ich vorgeschrittener Saison halber meine Lagerbestände in

Jaquetts, Paletots, Dolmans, Visites, Regenmäntel,
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Die 4igen
fast sämmtlicher verstaatlichter Eisonbahnen Werden auf
3 Verzinsung herabgegetzt.

Zur Ausführung der Abstempelung oder zum UVm-
tausch gegen höher verzinsliche Papiere bietet seine
Dienste an

Prioritäten

J. Schönlicht, bangeschift,

Mersebar.
Jede verlangte Auskunft Wird bereit willigst ertheilt.
a ahwWwWw r C. Stephan's

W

h

eminent nervenſtärkend und

Strapazen.

beſ.

Cocawein,
belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf-, Zahn v. rheumatiſche

Schmerzen, Schwächen des Magens (Appetitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, Katzenjammer)
ſofort und lindert Athmungsbeſchwerden, Catarrhe, Huſtenreiz, Erkältungen jeder Art in über
raſchender Weiſe. Wer nicht durch unwirkſame Nachahmungen getäuſcht ſein will verlange
ausdrücklich den echten C. Stephan's Cocawein mit Schutzmarke. Fl. à 1
2 und 5 M in der Stadt- und Domapotheke.

Auf unserer Grube Pauline bei Dörstewitz
ſind Kohlenpresssteine beſter Qualität wieder vorräthig.

Ha. Gride Coalesunſerer Feelexeien bei Dörſtewitz offeriren zu ermäßigten Preiſen.

DHörs terte BRattmannsctorf er
raunkohlen Industrie Gesellschaf.Die Möbel -Tiſchlerei

von

frau Wittwe Hänel,
Neumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe

ſaamen beſonders Neuheiten. Alle Sorten
Erbſen, Bohnen auch Rübenkörner,
ff. Gurkenkörner und Feld-Sämerei
empfiehlt billigſt

Fekeeus Wnhomas.
Reumarkt 75.

mit Poſt und Schnelldampfern des a

deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtéebillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Fritz Kurzhals Fate ges

Zuckerrüben
ſind noch zu verkaufen Menschau 67.

Lebensträger.
Magenbitter von Fritz Pitſch, Quedlinburg
a. H. empfehlen Ltrfl 90 Pf. und ausgemeſſen:
Merſeburg bei: C. Rauch, Th. Funke; Keuſch-
berg Wilh. Hilde; Schafſtädt: Carl Apel;

Lauchſtädt F. H. Langenberg und überall wo
die Placate ausbhängen.

Reisekoffor Taschen
in großer Auswahl, von 3 Mark an,
ſind ſtets zu haben bei

r Benecotkee,
Firma F. Seille, Roßmarkt.

a. Portland- Cement
Gyps für Maurer

in e friſcher Waare offerirt billigſt

ar Herfurihfrüher Gust. Mihe.

Payriſch Ex portbier
aus der Brauerei von C. Berger in Original
flaſchen ſtets vorräthig bei

Mörsch.,
Halleſche- und Lindenſtraßenecke.

Matjes- Heringe
feinſte Qualität empfiehlt billigſt

Otto Schauer,
Gotthardtstrasse 11.

Für Leimfabriken!
Wegen zu kleiner Trocknerei habe noch Knochen

leimgallerte, hochfeine Qualität abzugeben.
Offerten unter V. 100 befördert die Krsbl.Exp.

Merſeburg. Beamtenverein
(Zweigverein des preußiſchen Be-

amtenvereins.)
Dienstag, den 25. Mai ecr.,

Abends 7 Uhrim Saale der „„Kaiſer Wilhelms- Halle.“
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. BRrauns

aus Halle über „japaniſche Kunſt.“
Dir Vortrag wird durch Auslegung reſp.

Vorzeigung verſchiedener Demonſtrationsobjecte
illuſtrirt werden. Damen und ſonſtige er vachſene
Ang hörige der Herren Mitglieder haben Zutritt
auch ſind Gäſte willkommen, doch wollen ſich
ſolche behufs ihrer Einführung an Vereinsmit-
glieder anſchließen. Der Vorstand.
Casthof zum Ritter St. Georg
empfehlt einem geehrten Publikum, Geſellſchaften,
Vereinen, ſeine eomfortabel eingerichtete
Gartenwirthſchaft nebſt Kegelbahn zu
recht fleißiger Benußung. C. Heuschkoel.

Herr.Sonntag, den 23. d. Mts. von 7 Uhr ab
Tänzchen. D. Brandino.
(8mößlirte Wohnungen
für das Schauſpiel- Perſonal des Tivoli
Theaters werden per ſofort reſp. per 25. d. M.
geſucht mit und ohne Penſion. Adr. ſind im
Tivoli- Theater niedertulegen.
Ein Requisiteur u. Zettelträger
der in der Stadt ſehr bekannt iſt. wird für die
Sommer-Saiſon im TivoliTheater ge
ſucht. Meldungen daſelbſt.

Todes Anzeige.Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft
unſere gute Tante die verw. Frau Senator
Richter geb. Hentſchel im 62. Lebenéjahre,
was im Namen der betrübten Hinterbliebenen ſtatt
beſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille Theil
nahme hierdurch anzeigen.

Merſeburg, den 21. Mai 1886.
Gen Commiſſ. Secret.Aſſ. Lehmann u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend d. 22. d. M.
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Gr. Ritter
ſtraße 14 aus ſtatt.

Todes Anzeige.Heute Morgen 5 Uhr hat Gott der
Herr unſer an Diphtheritis erkranktes Herzens

kind Max im Alter von 3 Jahren zu
ſich gerufen, was Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen.

Erfurt, den 20. Wai 1886.
Büreauvorſteher W eisse

und Frau ged. Sörenſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Berlag von A. Lerdholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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